
OTTOJASTROW
(Ruprecht-Karls-Uni versität Heidelberg)

DAS MÄDCHEN MIT DEN SIEBEN BRÜDERN
EIN TEXTIM ARABISCTTEN DIALEKTVON QARTMÏN

Der folgende Text im Dialekt des Dorfes Qar¡min wurde im Sommer 1968 in der

Provinzhauptstadt Martlin aufgenommen. Sprecher war der siebzehnjährige' Isa' Ali,

den ich wührend der Feldforschung in seinem Heimatdorf Qarfmin kennengelernt hatte.

Da er den Dialekt von Qarfmin sehr rein sprach und sich zudem durch rasche

Auffassungsgabe und Freude an der Mitarbeit auszeichnete, nahm ich ihn fi.ir eine rJVoche

mit nach Mardin,'¡/o wir die in Qa4ml-n aufgenommenen Texte gemeinsam durcharbeite-

ten. Dabei entstanden auch einige neue Aufnahmen, darunter das hier crstmals veröf-

fentlichte Märchen. Ich widme diesen Beitrag dem Autor von "Artistic Colloquial Arabic",

der in seinen zahlreichen Veräffentlichungen zu Ansässigen- und Beduinendialckten des

jordanisch-palästinensischen Raums arabischc Dialekttexte nicht nur als sprachwissen-

schaftliche Specimina, sondern auch als Zeugnisse der oralen Literatur del Araber gewür-

digt hat.

Das Dorf QarlmÍn (offiziell Yayvantepe) licgt auf halbem tüeg zwischen Midyat'

dem Zentrum der furoyo-Sprache, und dem arabischsprachigen Ãzex (offiziell Idil) irn

Osten. Es stellt wie Ãzax eine arabische Sprachinsel in einer Kurdisclt- bzw' furoyo-

sprachigen Umgebung dar. Während jedoch die christliche Bcvölkerung von Ãzax nach

jahrzehntelangen Verfolgungen in alle Winde zerstreut istl, haben die ausschließlich

muslimischen Bewohncr von Qarfnrrn eher einc chance, die gegenwürtigen Kriegswiffen

zu überleben und ihre sprache ins nächste Jahrhundert hinüberzuretten.

Der ar.abische Dialekt von Qarlmin gehört zru Untergruppc der Mardin-Dialekte

innerhalb der Anatolischen Gruppc der qaltu-Dialekte. Die erste und bisher einzige

Behandlung dicses Dialekts findet sich in ¡neinem zweibändigen Werk über die q'rltu-

Dialekte2. Während im crsten Band die Phonologie und Morphologie des Dialekts von

Qarfmin nul in vergleichender Darstellung bcLticksichtigt ist, enth¿ih der zweite Bancl ein

eigencs Kapitel zu Qarfrntn (S. ll9-159), das neben einer kurzen inhaltlichen Lrnd

sprachlichen Einführung fünf Tcxte unrtaßt' Wir vcrwenden hier die gleiche Umschrift

wie in dem genannten KaPitel'

In der Frankfurter Allgerneincn Zeitung vonr 29.6.94 kt¡nnte nlan lesen, daß die tÛrkische Arntee die

letzten verbliebcncn Christen von Ãz.ex in ihre¡n Strdviertel nrit schwercn Waffen beschossen hat'

otto JASTROW, Die ntcsopolarnisclr-ar¡rbischen qallrr-Dialekte. Band I: Phonologic und Morpho-

Iogie. Band ll: Volkskundliche Tcxle in elt Dinlekten. Wieshactcn 1978 und l98l (= Abhantllungcn

zur Kunde des Morgenlandcs 43,4 und 4ó' l).
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TEXT

1. yawm alwëþad, kanfiyu sabîa axwe, w kaltáhan Ðct. axtan-zad, kalláhø

sannõra.

2. hanne, ázzalama, Éailan w famdlan, køygayydun fa!þábal, magçabb tl
lalmá.sa. almtÍsa tílawn ynamän, û açÇabb kartlax, yrõhún ÍaíaÈtan. ladátan
hanne ag kdt.

3. axtan-¿ade kattaññ, hiye u sannõráta kayaßabúIan w yaiiãÊalú.lan w

yfawwtún waxtan, w ãk aðëøxx, nãr qalíl kdt, md katatqaffa k1ir.

4. tqíLm, albant karya tallaÎ labayya, w taþi l,tallaf bë kyã. assannõra,

kûtbarbazat nãra, kútmawwatátø. taþí ayÈ ssaw, ttallaf, bë kwq ssannõya

kútmawwatat nãfa.

5. tallatat qãt, kwd axwáti tiþawn maþþábal, w f,awäfe, .w bala îaÉã. këf
tísawn? td¡nmat, w tañtnat, lallalat, axwáta waxt tílawn ma!þábal.

6. tqam htye-7ad ayÉ ssaw? taqal fa{þábal baytan fa!{ábat waþdu kãn,
lahalu, w taqaf faÈÈábal, w dday, eú.m taqÉaf nd.r, bale klír bfîde-ye.
7. tallab talab d< anndy, yatlal daxxdn man Q< anndr taqÉal addaxxdn, w

lala gõrã.n addaxxãn tafdi, w tlazz, tqúl da-qabal axwáti yþawn maþ,þibal,
aifal nari, ø almalallan faid.
8, yã axúy trõh ttallaf, bë kyã mÈãra, fast lamþâra kúfiyu pîre. tqúm
alpire tqul alla yhadd baytki, anø amm alhút-ana. alhút abni-we. kwQne

nëyam. ykún yhass, tiblaþki lalháwa mõ yamQagki-zad. athat lahu sabfa
rús. këf iiti, man larrafki fal-øwn, w ma¡,-¡,awdki awn?

9. qdt xãle wallã nãri mdtat, w ta.mmat)tu bala nàr, arld tatahtayni

lamrãytayn nar. qàt walla mó-teq aþ(iki nãy, a!{amëyi, balfadd-anne
falayy. yladd (amëyiyu w yatlal, w yîadd áamëriyu v, ynùm.

10. e bah këf asáw? sdralli dy sãftayn masw aldi, arøh bala nãr? tqúm
amm alþút ayÉ assaw? tatnãwal alamqass, w man [amyãytayn, tga¡f
ka!-iamrdye, parðãye lgayyre, w tþaltan lala tanakat albant, w albant
latlaf.

11. tqúl le walla d¡kún alhat, yhass, tiamm ríhatkí tayá( yãkatkí. xatki,
dy, ryryay, man d¡l la-húwe yastalmal, w xalki iwayyat abëri, w xalki
lappayn malþ.

12. falhalli, ída tallahti, alþút þ,ã laykí, ysaw damdám, w ysafi) larplafp,
tatanba¡min xalfki ta¡¡allltn kú xalfti, sawa tilþaqki, Íatttí, allabëri fallarg,
tinðakkun fasdqdtu baqadrat ltlah.
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üseRsntzut¡c

l. Es waren einmal sieben Brüder, und die hatten eine Schwester, Ihre Schwester hatte

eine Katze.

2. Die A¡beit und Beschäftigung dieser Männer bestand darin, im Gebirge zu jagen, vom

Morgen bis zum Abend. Am Abend kamen sie nach Hause und legten sich schlafen, und

am Morgen gingen sie erneut ihrer Tätigkeit nach' So war es ihre Gewohnheit.

3. Ihre Schwester blieb im Haus. Sie und ihre Katze spielten und beschåiftigten sich

miteinander und verbrachten ihre 7nit, Zu jener Znit gab es aber wenig Feuer, es war nicht

leicht zu finden.

4. Einmal ging das Müdchen hinaus, und als es wiederkam, sah es, daß die Katze sein

Feuer zerstreut und ausgelöscht hatte. Was tat es nun? Die Katze hatte sein Feuer ausge-

löscht.

5. Sie sagte sich: Bald werden meine Brüder aus dem Gebirge kommen, sie sind hungrig,

was sollen sie ohne Abendessen tun? Sie überlegte hin und her, daß ihre Brüder nun

gleich aus dem Gebirge kommen würden.

6. Was tat sie da? Sie machte sich auf den Weg ins Gebirge - ihr Haus lag allein im

Gebirge -, sie machte sich auf den Weg ins Gebirge und streifte umher. Schließlich sah

sie ein Feuer, doch es war sehr weit entfernt.

7. Sie ging auf dieses Feuer zu. Es stieg Rauch von diesem Feuer auf, sie sah den Rauch

und lief eilig dem Rauch entgegen. Sie dachte: Bevor meine Brüder aus dem Gebirge

kommen, will ich mein Feuer anziinden und ihnen das Abendessen machen.

8. Mein Lieber, als sie dorthin gelangte, sah sie eine Höhle, und in der Höhle war eine

Alte. Die Alte sagte zu ihr: Oh weh! Ich bin die Mutter des Unholds. Der Unhold ist mein

Sohn. Jetzt schläft er gerade. Wenn er erwacht, wird er dich in der Luft verschlingen, er

wird dich nicht einmal kauen. Der Unhold hat sieben Köpfe. Wie bist du hierher gekom-

men, wer hat dich hierher gewiesen, wer hat dir diesen Ort gezeigt?

9. Sie antwortete: Tante, mein Feuer ist ausgegangen, ich bin ohne Feuer, und ich

möchte, daß du mir zwei Stückchen Gtut gibst. [Die Alte] sagte: Ach, ich kann dir keine

Glut geben, die Glutstückchen sind mir abgezlihlt. Er zählt seine Glutstücke, wenn er

weggeht, und er zählt sie, wenn er sich schlafen legt.

10. [Das Mädchen sagte:] Was soll ich denn tun? Ich bin zwei Stunden weit gelaufen, und

nun soll ich ohne Feuer zurückkehren? Was tat da die Mutter des Unholds? Sie nahm eine

Schere und schnitt von zwei glühenden Kohlenje ein kleines Stückchen ab, legte sie dem

Mädchen auf sein Blech, und das Mädchen ging hinaus.

I l. [Die Alte] sagte: Wenn der Unhold aufwacht, wird cr deinen Geruch riechen, und er

wird kommen und dich fressen. Hier, nimm dir Vy'asser, von dem Wasser, das er selber

benutzt, und nimm dir ein paar Nadeln und nimm dir zwei Handvoll Salz.

l2.Zuerst, wenn du merkst, daß der Unhold dich verfolgt - er macht ein Getöse und ein

Gestampfe -, wirst du dich umwenden und sehen, daß er hinter dir herkommt, daß er

dich schon fast erreicht hat, dann wirf die Nadeln auf die Erde, sie werden durch Gottes

Macht in seine Füße dringen.
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13. ima ynaqqlyan, w yatdi xalfki, fallti almalþ fallard, tídíis falmalh,

baf mä kandãs føltab¿ri, w saqatu bad.amm-anne, manna das lalmalh-zad,

fiïo-!ún.

14. hëd ãk aððaxx ima yafrákan, tataldayn, masdfat nass sdlat-lax, w dy

aryt.nay lawwe faÈÉuÉaye, tallallfrn wagal løyki, dfaqfyu qadddtuu tl{ër
baha|r, baqadrat lílãh. bass, xalfti dfaqryu, la qaddamki, Ie bale lda

qaddamki dafaqtlyu, tlgër qadddmki-zad bøþay, yagþar fifi,i yamsakki.

15. yd axúy maiyat iwayye ttallaf bë kwã. darmdarm, w tarptarp, kûyá!
xalfa. ayÉ assaw, bal mú a¡nñ alþat kanÍayat fabya nasdha lallãh ballah,

tqam tþallaq labcri.

16. ¡ma naqqa labêri man sãqãtu fadat Éwayye-lax, yaíÉat almalh-zad. w

tallalat kaytlax kwa taháqa, dafaqat Éuiayat lammay-6ade.

17. ðaxx dafaqat Éúidyat laln¡nay lalhfat xalfa kwq çãr bal,tø¡. alhüt tífõI.t

Iamõlaí, famiq-we, yqûm yradd yyoþ lamo(a|-lax yqûm yradd, albant

waslat labayta.

18. baf ma alþn larriþa yamÉi2 bald la-qalal albaþay, yqam ya[i ygal

Ialbant, ftaþíli lbãb, lé taqtalki. qat walla, dîkun tmut, w laynayk yanqalfun,

bab mo-ftahaltak.

19. ë qdl ykún mõ taftaþrlí, kwQ tãþ, aqtat axwatki Éwayyat-lax. këfti-we.

mã fataþátu. qd| ltahTli lbdb, mã fataþátu.
20. ë qdl damaddili gabáhkí allanlayyme, gabf altanlayyme naþne nqülla

sabf alqalíðãnke- radti, man mas$ assábaf, w rad.tí, man qatl assabaf,

yøfni radti famas.t çabaþki, w radti taqtal søbfa axwatki.

21. tqam ayi assaw almaskine tafzal maf'lam-we, qdt lã wa!!ã taymaçç

sabfí, w ld yaqtal axwáti. yã axüy tqüm tmøddallu sabla alqalíéànke, ayÉ

ysøw fatþalli?
22. yqarrála mannalq, damm lansãn þalu-we, tt yma¡€ damma, ymaçç

dømma i¡na da-naqtdye md áit fa¡ammu, yma.s{. yqûm h@< alanhdy yyõþ.

23. albant ayi assaw? ssaw faË'ãt axwáta, almá.sa þaw, md larøfu fiya,
sãrat tëni nhay aççabb, kartlax, layní Éakal, ba?-ú< almøqãm, ád

damdammu, lt ra.prappu fõq lam!ãra.

24. mafal ta-qaÈfátu, fassat albab lala rõha. qdl radti mass assábaf, w

radti qatl assabaf. nþ,abarat, tqûm tmadallu kartlax sabfa. mass damma

ima da-naqtãye ma þ,ít falammu.
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13. Bis er sie herauszieht und wieder hinter dir herläuft, schüttc das Salz auf die Erde,

und er wird auf das Salz treten. Ist er nicht zuvor in die Nadeln Setreten, und seine Füße

sind blutig? Wenn er nun auf das Salz tritt, \ 'erden sie brennen.

14. Bis er [seine Füße] reibt, wirst du wieder eine halbe Stunde weit laufen können, und

wenn du merkst, daß er dich wieder einholt, dann schütte das Wasser in der Flasche vor

ihm aus, und es wird zu einem Meer werden, durch Gottes Macht. Doch schütte es hinter

dir aus, nicht vor dir; wenn du es vor dir auschüttest, dann wird auch vor dir ein Meer

entstehen, und er wird dich erst recht fangen.

15. Mein Lieber, sie ging eine Vy'eile, da bemerkte sie, daß ein Getöse und Gestampfe

hintcr ih¡ herkam. Vy'as machte sie? Hatte nicht die Mutter des Unholds ihr einen gutge-

meintcn Rat gegeben? Also warf sie die Nadeln hin.

16. Bis er die Nadeln aus seinen Füßen gezogen hatte, ging sie wicder ein Stück, dann

schüttete sie auch das Salz aus, und als sie sah, daß er sie wiederum eingeholt hatte,

schüttet€ sie auch die Flaschc mit dem Wasser aus.

17. Als sie die Flasche mit dem Wasser ausgeschüttet hatte, sah sie, daß hinter ihr ein

Meer entstanden war. Der Unhold geht zu einer Stclle, doch sie ist tief, da kehrt er um

und geht zu einer andelen Stelle, kehrt wiedcr um ,.. [Währenddcssen] kam das Mädchcn

bei sich zu Hause an.

18. Orientiert sich nicht der Unhold nach <Jem Geruch? Als cl das Meer überquert hatte,

kam er und sagte zu dem Mädclren: Ötïne mir die Tür, sonst töte ich dich. Sie antwortete:

Bei Gott, selbst wenn clu stirbst und dic Augen dir herausquellen, öffne ich dir die Türe

nicht.
19. Nun, antwortete ef, wenn du mir nicht aufmachst, dann werde ich kommen und in

einer'Weile cleine Brüder töten. Wie du willst. Sie öffnete ihm nicht. Er sagte: Öffne mir

die Tür, doch sie öffnete ihm nicht'

20. Nun, sâgte er, so strecke mir cleinen kleinen Finger heraus - den kleinen Finger

nennen wir sabî alqalîtankc. rWillst du clas Saugen am Finger, odcr willst du das Töten

der Sieben? Das bedeutet, wenn du willst, sauge ich dcinen Finger aus, und wcnn du

willst, töte ich deine siebcn Brüder.

21. Was sollte die Ãrmste ttrn? Sie hatte natürlich Angst. Sie dachtc: Ach nein, er soll

rneinen Finger aussaugen und nicht meinc sieben Brüder tötcn. Mein Licber, da streckte

sie ihm ihren klcinen Finger heraus. Was tat er als erstes?

22. Er zerbiß ihn in der Mitte - das Blut cles Menschen ist siiß - und saugte ihr Blut' EL

saugte, bis kcin Tropfen mehr in seinen Mund kam, clann ging er für dicsen Tag weg'

23. Was tat das Mädchcn? Sie machte das Abendessen für iluc Brüde¡" Am Abend kamen

sie, doch sie bemerkten nichts an ihr. Am n¿ichsten Tag, am Morgen, erscholl wiedcr in

gleiclrcr vy'eise das GerÖse und Gestampfe [des unholdsl über dcr Höhle.

24. Alssie ihn sah. verschloß sie die Tür hinter sich. Er sagte: Willst du das Saugen lm

Finger oder willst du das Tötcn der Sieben? Sie war Sezwungen, ihm von neuem ihrcn

Fingcr herauszustreckcn. Er saugte ihr Btut, bis kein Tropfen mehr in scinen Mund ka¡n'
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25. sarat almása, axwáta gøw qdlu axti ayÉ þawãlki, kanti, wafáhki

kútaçfarr, mari!ø-anti øyÉ masalatki, qdt ld abúy ana dg çartu. qãl qülínna

dõgri, qãt ana ã"9-øna.

26. øxu man gwk axwáta, øqraþ kdn, baf mä alqarl, bafáqal-anne. yqúm

yqül laxwátu. yqtil øxüy antan rõhu, maríl-ana, mõ-þ,i.

27. mõ yqüIlan tatamm. ykûn yqût tatatum, axwátu lawx yqalún, tkayqülän,

tiqúlún kcf tanxalli axäna wøhdu ytâmm, Iö watlã naþne-7ad tantamm

fandu.

28. bass qdl marly'-ana, lma da-þallan lallareq, baf mú kanmáÉi-zad

malbayt qadar laÉ daqãyaq md ¡'awa fõhu laxtu-zad, yqúm yaþfayállu

þafire, taqfiban matro, w yaqaf fdk alhafrre w yfiøssíyø lala rõhu.

29. ytaüaf, sãrat hawãli ssã.fa lzsfa, aliada, be kwQ darmdarm, w fapfap,
ylallaf hayhø, kwq hút. bass alhút mo yaqíáfu.

30. allaqral yhat! bãl lalþút, yaþi labãb lam!ãra, yqúl radti man ma.ç

assábaf, w radti man qatl assábaf. huwe ylallaf, høyho, kúyáåi hút,

kál-yawm kúymass fadømmø.
31. yã axûy qal lalbant qãl qüli alyawm man fi laddki le taksar albab-zad

w ahadd alamþdra-7ad, falayki. þøløfatallu, bøt mü þaqíqøtøn, mã køtafraf

da-?øx.úwa tømm.

J2. qãl qûlrli kúy¡áÈi ríhat ansãndt-tax laddki, qúIîli ddõÈri. ðøxx

halafatallu, yaqqan, ü, maf{ sabfa, w qãm rãh, alhíit.

33. yqum assër atmása, axwátu yiawn yqúl ala yhad.d. baytkan, mõ tqülún

axtna ayÈ masale-ye, ma qaltalkan axtna laha masale.

34. ana tammaytu, qaltatkan maril-øna, mana mørid, faraftu axtna laha

masale, qaltu tø¡allal bë masaláta ayi-ye. walld Èã h,it, w dg sawa w

mas.s damma w fdb, qãl ãge qãI ë.

35. sd.ra! aççabb yã axûy, qdlu laxtan, qdlu antí karttax tattaçs.øyn albdb

fala rõþki, nahne kwd tanaþfayanna kall wëþad þaftre.
36. yqúmûn ayÉ ysøwawn, kall wëhad yahfarûlan þafire, w yaxtabawn

frya, w kall wéþad ydxad nlídnu malbab. møfal b-?alhüt ád ñan d<

almayl, yséh lalbant, radti ¡nan møls assábat, w radti man qatl assába?,

malal la-àag qalla, man ãk almayl, satte mannan, laq!øqu tfandgan, farfaru
satt r¡7s man /ilu.
37. kanwassaw labøftan qdlu hûwe basabfa ¡,ús-we. ykún naqtal sábfabn,

kartlax tiser baroh, tiqattal kallátna. bass layaqlaf satt rús man Qílu w

yxalli yds, dk aðéaxx h¿núka t¡møt.
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25. Als es Abend wurde, kamen ihre Brüder. Sie sagten: Schwester, wie geht es dir?

Dein Gesicht ist ganz blaß. Bist du krank, oder was ist mit dir los? Sie sagte: Ach nein,

ich bin eben so. - Sag uns die Wahrheit! Sie antwortete: Ich bin eben so.

26. Einer von ihren Brüdern war kahlköpfig. Sind nicht die Kahlköpfe besonders klug?

Er sagte zu seinen Brüdern: Geht ihr, ich bin krank, ich komme nicht mit.

27. Er sagte nicht zu ihnen, daß er dableiben wolle. IVenn er das gesagt hätte, dann hätten

seine Brüder gesagt: Wie können wir unseren Bruder allein zurücklassen? Nein, wir
wollen auch bei ihm bleiben.

28. Doch er .sagte erst zu ihnen, er sei krank, als er sie auf den Weg gebracht hatte. Er

war schon zehn Minuten weit vom Haus weggegangen, und er zeigte sich auch seiner

Schwester nicht. Er grub sich eine Grube, etwa einen Meter (tief), setzte sich in diese

Grube und schloß sie über sich zu.

29, Als es etwa neun Uhr, Mittagessenszeit, geworden war, bemerkte er auf einmal, daß

da ein Getöse und Gestampfe entstand, Er schaute: Oho! Da war ein Unhold. Doch der

Unhold sah ihn nicht.

30. Der Kahlkopf beobachtete den Unhold. Dieser kam zur Tür der Höhle und sagte:

Willst du das Saugen des Fingers oder willst du das Töten der Sieben? Er schaute: Oho!

Da kommt ein Unhold, jeden Tag saugt er von ihrem Blut.

31. Mein Lieber, [der Unhold] fragte das Mädchen: Sag mir, wer heute bei dir ist, sonst

zerschlage ich auch noch die Tür und reiße die Höhle über dir ein. Sie schwur ihm, denn

in der Tat wußte sie ja nicht, daß ihr Bruder zurückgeblieben war'

32. Er sagte: Sag mir, es kommt ein Geruch von anderen Menschen von dir her, sag mir

die Wah¡heit! Als sie ihm schwur, glaubte er es, saugte ihren Finger aus und ging davon.

33. Es wurde Abend, seine Brüder kehrten zurück, und er sagte zu ihnen: Hol's der

Kuckuck! Fragt ihr denn nicht, was mit unserer Schwester los ist? Habe ich euch nicht

gesagt, unsere Schwester hat irgendetwas?

34. Ich bin zurückgeblieben, ich sagte euch, ich sei krank, doch ich bin nicht krank. Ich

wußte, daß unsere Schwester irgendetwas hatte, und ich dachte mir, ich werde nach-

schauen, was mit ih¡ los ist, Nun, es kam ein Unhold, der saugte ihr das Blut aus und

ging wieder davon. - Wirklich? -Ja.
35. Als es Morgen wurde, mein Lieber, sagten sie zu ihrer Schwester: Du wirst wieder

die Tür hinter dir verschließen, und wir werden uns jeder eine Grube graben.

36. V/as taten sie? Sie gruben sichjeder eine Grube und versteckten sich darin, undjeder

nahm die Ti.ir aufs Korn, Als der Unhold von der einen Seite her kam, rief er dem Müd-

chen zu: rWillst du das Saugen des Fingers oder das Töten der Sieben? Als er das sagte,

ließen von der anderen Seite her sechs von ihnen ihre Flinten knallen und schossen ihm

sechs seiner Köpfe weg.

37. Sie hatten sich gegenseitig eingeschärft: Er hat sieben Köpfe, wenn wir alle sieben

wegschießen, wird er wieder lebendig und wird uns alle umbringen. Doch wenn man ihm

sechs Köpfe wegschießt und einen übrigläßt, dann stirbt er.
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38. yã axíiy kall wëþad -darab tfangátu qalafu satt ríIs man -dîlu wêþad

mannen md flardb, alhút hüve bayds wøþdu, yqíi.l qlalu lax-zad, qtalu

fãsi Idx-zad kana amíit, hãIbúki kaykan qa{alühu, tkayfíb, kayaqtal

Iawx-zad.

39. tamm sãfia sûftayn fa-flc dammu w yfafal w yantay yq$l layÉ mõ

tdqtalfini, mãdãm daÈmán-antan layÉ mõ taqlafün fãsi lãx-zad, tayÉ mõ

tkammlûni? ba-?Ør dammu w ba-2f,< masalátu, farfa!, þawûIi sãftattn tãte,

yqüm ka¡ya la¡fiu ymlít.

40. ya axäy éaxx rnãt kall wël.tad lalal man þafirátu, w yatfaraSan

îakÍyu, kaya$rab yõþu fallar{, w yalrcb yõþu failar{, w yaílag y6þu

fallar!, mãt.

41. md| gdr ayyablf, ¡tu ðawk gvnak. aÉqad layaqlalíin aÉËawke, baqadrat

Iíldh tax{arr. lîqørrab þawl ãl< aÉÉawke tanéakk fa?rdáyu kama allaberi.

sabfa snln qalafu f,< díiawke, saôfø ,s¿in kattaxlan, baqadrat lílãh, w

tkíilli layyab.
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38. Mein Lieber, jeder feuerte sein Gewehr ab, sie schossen ihm sechs Köpfe weg, doch

einer von ihnen schoß nicht. Der Unhold, der nur noch einen Kopf hatte, schrie: Schießt

auch den anderen weg, schießt mi¡ auch den andem Kopf weg, ich bin am Sterben. Wenn

sie ihm aber den anderen noch weggeschossen hätten, dann wäre er wieder genesen und

hätte sie umgebracht.

39. Ein, zwei Stunden blieb er so in seinem Blut, wåilzte sich hin und her und schrie:

Warum töter ihr mich nicht? rù/enn ihr Feinde seid, warum schießt ih¡ mir nicht den

anderen Kopf noch ab, \ilarum macht ihr nicht Schluß mit mir? So wälzte er sich zwei,

drei Stunden in seinem Blut herum, dann starb er plötzlich von alleine.

40. Mein Lieber, als er starb, kamen sie alle aus ihren Gruben heraus und betrachteten

ihn. Er warf sich immer wieder auf die Erde, schmetterte sich auf die Erde und starb.

41. Ats es Frühling wurde, entstand dort ein Dornbusch. Sooft sie den Dornbusch auch

abhackten, durch Gottes Macht wurde er wieder grün. Wer sich diesem Dombusch

näherte, dem drangen [die Dornen] in die Hände wie Nadeln. Sieben Jahre lang hackten

sie den Dornstrauch ab, und sieben Jahre wurde er durch Gottes Macht wieder grün -
und gehab dich wohl!




